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Bekanntmachung
(Nr- L. 111/11. 16. K. R. 31.),

ffend Beschlagnahme, Behandlung, Verwendung und
lldep flicht von rohen Kalbfellen. Schaf-, Lamm und

Ziegenfellen, sowie von Leder daraus
Vom 20. Dezember 1916.

t Nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen des
königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
«ach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-
B ftde Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme-

-schriften nach 8 6 der Bekanntmachungen über die Sicher-
-llung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915, vom 9 Ok¬

tober 1915 und vom 25. November 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S. 357, 645 und 778) und vom 14. September 1916 (ReichS-

.Kesetzbl. S . 1019) *) — und jede Zuw id erh andlung gegen
die Meldepflicht und Pflicht zur Führung eines Lager¬
buchs nach 8 5 der Bekanntmachungen über Vorratserhebun¬
gen vom 2. Februar 1915, vom 3. September 1915 und vom
LI. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54, 549 und 684) **)
bestraft wird. 3luch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläs¬
siger Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Hesetzbl. S . 603) untersagt werden.

81. Von der Bekanntmachung betroffene
Gegenstände.

| Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
»falle Kalbfelle (auch Fresserfelle) ;
i>) Me Schaf- und Lammfelle;
«) alle Ziegenselle (auch Bock-, Heberlings-, Kitz- und Zicket!-

Mfeste);
i) alle aus militärischen Schlachtungen stammenden sowie

alle in den besetzten Gebieten und in den Etappen- und
Operationsgebieten gewonnenen Felle der unter a, b und
c genannten Arten jeden Gewichts mit Ausnahme der
Felle derjenigen Tiere, die Eigentum der Kaiserlichen

Marine sind.
Anmerkung:  Auch Feste, die von gefallenen oder

^töteten Tieren stammen, sind von der Bekanntmach,ung
betroffen.

Inländisches Gefälle.
8 2. Beschlagnahme des inländischen Ge-
- sälles.
Alle im 8 1 unter a, b und c aufgeführten Felle aus

dm Inlands — einschließlich der bereits eingearbeiteten
- werden hiermit beschlagnahmt.

8 3. Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor¬

nahme von Veränderungen an den von ihr berührten Gegen-
Wtden verboten ist und rechtsgeschästliche Verfügungen über
diese nichtig sind, soweit sie nicht aus Grund der folgenden

—>Anordnungen oder etwa weiter ergehender Anordnungen
bt werden. Den rechtsgeschsistlichen Verfügungen stehen

fügungen gleich- die im Wege der Zwangsvollstreckung
# Arrestvollziehung erfolgen.

8 4. Veräußerungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung oder Liese-
g inländischen Gefälles', soweit es nicht aus militäri-
.Schlachtungen stammt, in folgenden Fällen erlaubt:

tont einem Schlächters), der Mitglied einer Häuteverwer¬
tungs-Vereinigung oder ihr seit spätestens 1. Juli 1916
als Einlieferer vertraglich verpflichtet ist, an diese Häute-
^ .cwertungs-Vereinigung bei gesalzenen Fellen innerhalb
zweier Wochen, bei trockenen Fellen innerhalb acht Wo-

' nach der Schlachtung oder dem Fallen;

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
ja bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach

«inen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, be-

unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
-fft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
tft oder ein anderes Veräußerungs - oder Ekwerbs-
Mäft über ihn abschließt;

der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-
-'delt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

« oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
4 macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch

»F Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
6 verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer
ich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurtchten oder
"en unterläßt.
° fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten

erteilt oder unrichtige oder unvostständige Angaben
- wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder
^ermöengsfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
'• Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die Vorge¬
hen Lagerbücher einzurichten oder zu führen un-

Schlächter im Sinne dieser Bekanntmachung ist der-
in dessen Eigentum die Haut durch! die Schlachtung

«as Fallen verbleibt oder übergeht.
Für die von dieser Bekanntmachung betroffenen:

'erden von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König-
^ußischen Kriegsministeriums -besondere Großhändler
' Sammelstelle (8 5) zugelassen.

b) von einem Schlächter, der nicht Mitglied einer Häutever¬
wertungs -Vereinigung ist oder ihr seit spätestens 1. Juli
1916 als Einlieferer vertraglich- verpflichtet ist, an einen
Händler (Sammler ) bei gesalzenen Fellen innerhalb vier
Wochen, bei trockenen Fellen innerhalb acht Wochen nach
der Schlachtung oder dem Fallen;

o) von einem Händler (Sammler ), der in dem betreffenden
Monat über 1000 der von dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Felle angesammelt hat, an einen zugelassenen
Grotzhandlerff ), jedoch spätestens am fünfzehnten Tage
des Monats für das innerhalb des vorangegangenen
Kalendermonats gesammelte Gefälle;

ä) von einem Händler , der in dem betreffenden Monat höch¬
stens 1000 der von dieser Bekanntmachung betroffenen
Felle angesammelt hat, an einen zugelassenen Großhänd¬
ler oder einen anderen Händler (Sammler ), jedoch- späte¬
stens am fünfzehnten Tage des Monats für das inner¬
halb des vorangegangenen Kalendermonats gesammelte
Gefälle;

e) von einer Häuteverwertungs -Vereinigung, die einem Ver¬
band von Häute-Verwertungs -Vereinigungen angehört , an
diesen Verband ; von einer Häutoverwertungs-Vereinigung,
die keinem Verband angehört, an einen zugelassenen
Großhändler ; in beiden Fällen jedoch: spätestens am fünf¬
zehnten Tage des Monats für das innerhalb des voran¬
gegangenen Kalendermonats gesammelte Gefälle;

f) von einem Verband von Häuteverwertungs -Vereinigun-
gen oder von einem zugelassenen Großhändler an die
Sammelstelle (8 5), jedoch spätestens am fünfundzwanzig¬
sten Tage des Monats für das bis zum fünfzehnten Tage
desselben Monats gesammelte Gefälle;

g) von der Sammelstelle an die Verteilungsstelle (8 5), jedoch
spätestens am fünften Tage des Monats für das bis
zum fünfundzwanzigsten Tage des Vormonats gesam¬
melte Gefälle;

b) von der Verteilungsstelle (8 5) an die Gerbereien.
Diese Veräußerungen oder Lieferungen sind nur erlaubt,

wenn die Berussschlächter und alle Händler Bücher führen,
qus denen folgendes ersichtlich ist:

beim Berufsschlächter: Tag der Schlachtung oder des Fal¬
les, Empfänger, Tag der Ablieferung, Anzahl und Art
der Felle;

bei den Weiteren Lieferungsstufen bis zum Verband von
Häuteverwertungs -Vereinigungen oder zum zugelassenen
Großhändler einschließlich: Lieferer und Empfänger, Tag
der Einlieferung und der Weiterlieferung, Anzahl und
Art der Felle ; die Schlachtart, sofern sie von der
-im 8 6, Ziffer 1b angegebenen abweicht; ferner die
Mängel und bei gesalzenen Fellen die Nummern.
Jede andere Art der Veräußerung oder Lieferung von

beschlagnahmten Fellen ist verboten, insbesondere der An¬
kauf (zur Eingerbung ) durch die Gerbereien von einer an¬
deren Stelle als der Verteilungsstelle.

8 5. Sammelstelle und Verteilungsstelle.
Sammelstelle für beschlagnahmte Häute und Felle ist

die Deutsche Rohhaut -Aktiengesellschastin Berlin W. 8,
Behrenstrahe 28.

Verteilungsstelle ist die Kriegsleder-Mtiengesellschast in
Berlin W. 9, Budapester Straße 11/12.
8 6. Behandlung der Felle bis zur Abliefe¬

rung an den Gerber.
Die Erlaubnis zur Verfügung über die beschlagnahm¬

ten Felle ist ferner davon abhängig, daß die folgenden Vor¬
schriften beobachtet werden oder worden sind:
1. a) Die von der Beschlagnahme betroffenen Felle sind

beim Abziehen sorgfältig zu behandeln.
d) Kalbfelle müssen fleischfrei, ohne Kopf (die ganze Kopf¬

haut unmittelbar hinter den Ohren abgefchnitten), ohne
Schweifbein und kurzfüßig abgeschlachtet werden. Schaf-,
Lamm- und Ziegenfelle müssen fleischfrei, mit Kopf,
ohne Horn, ohne Knochen, ohne Beine, mit Schweif
abgeschlachtet werden.

Kalbfelle, Schaf-, Lamm- und Ziegenfelle abwei¬
chender Schlachtart dürfen noch3 Monate nach Inkraft¬
treten der Bekanntmachung bei Jnnehaltung des im
8 4 vorgeschriebenen Lieferungsweges und der in dem¬
selben Paragraphen vorgeschriebenenFristen veräußert
und abgeliefert werden.

e) Die von Mitgliedern oder Einlieferern einer Häute-
verwertungS-Vereinigung abgeschlachteten Kalbfelle,
Schaf- und Lammfelle sind nach Entfernung etwa noch
anhaftender Fett - und Floischteile und nach dein Er¬
kalten (vor dem Salzen ) zu wiegen. Die Gewichts-
feststellung hat nach- Möglichkeit durch einen vereidig¬
ten Wiegemeister in Grenzen von je 0,1 Kilogramm zu
erfolgen. Das durch Wiegen ermittelte Gewicht ist bei
diesen Fellen in unverlöschlicher Schrift (z. B . auf
eener an dem Fell zu befestigenden Blech- oder Holz-
marke, durch Stempeldruck oder geeigneten Tintenstift)
zu vermerken. Gleichzeitig ist das Gewicht etwa an¬
haftenden Dunges fachmännisch zu schätzen.

D-rese Felle sind sogleich- nach- dem Wiegen, spä¬
testens aber innerhalb 24 Stunden nach dem Fallen
vom Verwahrer sorgfältig zu salzen.

6) Kalb-, Schaf- und Lammfelle, die nicht von Mitglie¬
dern oder Einlieferern einer Häuteverwertunas -Der-
ermgung abgeschlachtet sind, müssen falls sie nicht
innerhalb 24 Stunden nach dem Abziehen gesalzen wer-
den können, unverzüglich getrocknet werden.

rJn^ *n ^ Ĉ em  Falle zu trocknen. Die
finb  unverzüglich nach dem W-

a „nr? « mit  s er, Fleischseite nach außen möglichst in
Zugluft und redenfalls vor Nässe geschützt so aufzu-
hangen, daß afle Stellen flV °trÄ

e) Jeder Verwahrer hat die Felle pfleglich- zu behan¬
deln und sie nach Art und Klassen getrennt zu
halten.

2. a) Jeder Händler (Sammler ) hat bei Lieferung an einen
zugelassenen Großhändler bis zum fünfzehnten Tage
jedes Monats eine Liste für das von ihm im vor¬
hergehenden Monat gesammelte Gefälle nebst
einer Rechnung darüber an den zugelassenen Groß¬
händler einzureichen, an den er seine Ware liefern¬
will.

b) Jede Häuteverwertungs -Vereinigung , die einem Ver¬
band angehört, hat bis zum fünfzehnten Tage eines
jeden Monats eine Liste für das im vorhergegan¬
genen von ihr gesammelte Gefälle nebst einer Rech¬
nung darüber an diesen Verband einzureichen.

c) Jede Häuteverwertungs -Vereinigung , die keinem Ver¬
band angehört, hat bis zum fünfzehnten Tage eines
jeden Monats eine Liste über das von ihr im vor¬
hergehenden Monat angesammelte Gefälle nebst einer
Rechnung darüber an einen zugelassenen Großhänd¬
ler einzureichen.

ä) Die Verbände von Häuttzverwertungs-Vereinigungen
und- die zugelassenen Großhändler haben bis zum fünf¬
undzwanzigsten Tage eines jeden Monats die Listen
für das bis einschließlich des fünfzehnten Tages des¬
selben Monats gemeldet erhaltene- Gefälle nebst einer
Rechnung darüber -in der von der Sammelstelle mit
Genehmigung der Kriegs-Rohstoff-Wteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums vorgeschriebenen
Form an die Sammelstelle einzureichen.

8 7. Meldepflicht.
Wer nach- Maßgabe der 88 4 und- 6 von der Ver-

äußerung -serlaubnis keinen Gebrauch gemacht hat , hat über
die in seinem Besitz- befindlichen Felle der Meldestelle
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe,
Berlin W. 9, Budapester Straße 11/12, Meldung zu er¬
statten. Die Meldungen haben auf den vorgefchriebenen!
Vordrucken zu erfolgen, welche ordnungsgemäß auszufüllen
sind. Die Vordrucke sind bei der Meldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe anzusor-
dern. Die Meldungen sind bis zum fünsundzwanzigsten Tage
eines jeden Monats für den vergangenen Monat zu erstatten.
_ _ ^ (Schluß folgt.)

fitt die Ortspolizeibehörden des «reifes. "
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 6 der Beilage zum

Kretsblatt von 1902 abgedruckten Bestimmungen über die
Beschäftigung von gewerblichen Arbeitern in Gast- und
Schankwirtschaften ersuche ich, mir bis zum 29. ds. Mts.
bestimmt über folgende Punkte zu berichten:

1. Die Zahl der vorhandenen Gast- und Schankwirtschaften,
welche gewerbliche Arbeiter im Sinne des Titels 7 der
Gewerbeordnungbeschäftigen, beträgt:

2. Die Zahl der in diesen beschäftigten Arbeiter beträgt:
3. Von den unter 1 erwähnten Wirtschaften sind von der

Polizeibehörde aufgrund der oben angegebenen Bestim¬
mungen im Jahre 1916 revidiert worden:

4. Insgesamt sind durch die Ortspolizeibehörde in 1916
. . . . Wirtschaften einmal revidiert worden, in 1916
. . . . Wirtschaften zweimal revidiert worden.

5. Die Zahl der in den von der Polizeibehörde revidierten
Wirtschaften beschäftigten gewerblichen Arbeiter betrug

a) bei der ersten Revision:
b) bei der zweiten Revision:

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Dillenburg, den 20. Dezember 1916.

Der Landratsamtsverwalter.

SlicWanstiidfer Ceil.
Die Antwort Englands.
Das Reuterfche Bureau berichtet über die Rede Llohd

Georges im Unterhause ausführlich. Llohd - George-
sagte u . a.: Er erscheine vor d-em Haufe mit der jfu «' chtbar-
sten Verantwortung  beladen , die auf die Schultern
eines Lebenden fallen könne, als oberster Ratgeber der
Krone in dem gewaltigsten Kriege, in den jemals ein Land
verwickelt worden sei, in einem Kriege, von dessen Verlauf
das Schicksal des Landes abhänge. Es ist der größte Krieg,
sagte der Premierminister , der jemals geführt worden ist,
seine Last ist die schwerste, die jemals unserem oder irgend
einem anderen Lande auferlegt worden ist, und die Fragen,
um was es geht, sind die schwerwiegendsten, die jemals mit
einem Streit , in den die Menschheit verwickeft war , ver¬
bunden waren . Die Verantwortlichkeiten der neuen Re¬
gierung sind unerwartet durch die Erklärung des deutschen
Reichskanzlers  betont worden. Der Erklärung des
Kanzlers im Reichstage folgte eine Note, die uns durch
die Vereinigten Staaten ohne Kommentar übermittelt wurde.
Die Antwort wird von den Regierungen in voller Uebereirr-
stimmnng mit unseren tapferen Alliierten gegeben werden.
Natürlicherweise fand ein Austausch der^ Ansichten statt,
nicht über die Note, denn sie ist erst kürzlich eingetrioffen,
aber über die Rede, welche der Note vorausging , und da die
Note selbst im Grunde genommen nur die Wiedergabe oder
d-och wohl nur die Umschreibungjener Rede ist, so ist auch
der Gegenstand und die Art der Note selbst formell be¬
sprochen worden. Ich bin sehr erfreut , die Erllärung ab¬
geben zu können, daß wir, ein jeder für sich und unabhängig
von einander , Au den gleichen Schlüssen gekommen sind. Es
bereitet rnir große Freude, daß die erste Antwort von
Frankreich und Rußland gegeben wurde, denn sie haben
fraglos das Recht, die erste Antwort auf eine solche Ein¬
ladung zu geben, da der Feind noch auf ihrem Boden steht



und ihre Opfer größer sind . Diese Antwort ist bereitsver-
öffentlicht worden . Im Namen der Regierung gebe rch rhr
eine klare endgültige Unterstützung . Ein Mann oder ern
Ring von Leuten , die ausschließlich oder ohne genügenden
Grund der Verlängerung eines schrecklichen Kampfes , wie der
gegenwärtige es ist , wünschten , würden ein Verbrechen aus
ihrem Gewissen haben , das ein Ozean nicht abwaschen
könnte . Auf der anderen Steile ist es ebenso wahr , daß e,n
Mann oder ein Ring von Leuten , die aus Müdigkeit oder
Verzweiflung den Kamps aufgeben wollten , ohne das höchste
«iel um deisentwillen wir hineingingen , erreicht zu haben,
sich der folgenschwersten Feigheit (wörtlich !! poltroenerh)
schuldig machen würden , die jemals ein Staatsmann be¬
gangen . Ich möchte hier die bekannten Worte anfuhren , die
Abraham Lincoln unter ähnlichen Umständen sprach : Wer ha¬
ben diesen Krieg für ein Ziel ausgenommen für « n Welt-
ziel und der Krieg wird enden , wenn dies Ziel erreicht ist.
Fch ' hoffe , daß er niemals enden wird , bis dies geschehen ist.
Fst es wahrscheinlich , daß wir diese Ziele erreichen mdeni
wir die Einladung des deutschen Kanzlers annehmen ? Wel¬
che « sind die Vorschläge?  Es gibt keine ! In eme
Konferenz auf Einladung Deutschlands hin einzutreten,
das sich selbst als siegreich erklärt , ohne Kenntnis der Vor¬
schläge . die Deutschland machen will , würde bedeuten , daß
wir unsere Köpfe in eine Schlinge stecken, deren Seilende
in Deutschlands Händen sich befindet . Wir sind in solchen
Dingen nicht ganz , ohne Erfahrung . Es ist nicht das erste
Mal daß wir gegen einen mächtigen Militärdefpotrsmus
gekämpft haben , der Europa überschattete , es würde nicht
das erste Mal sein , daß wir dabei halfen , einen Militar-
despotismus zu stürzen . Wir können an einen größten dieser
Despoten erinnern . ' Wenn es ihm bei der Ausführung seiner
nichtswürdigen Pläne zweckmäßig erschien, war es ein be¬
liebtes Mittel von ihm , in der Maske des Fr redens¬
eng els  zu erscheinen . Wir meinen , daß wrr , ehe wir
eine solche Einladung günstig in Erwägung ziehen können,
wissen müssen , daß Deutschland bereit  ist , den ernzrgen
Bedingungen zuzustimmen , unter denen der Frieden in Europa
erlanot und erhalten werden kann . Diese Bedingungen wur¬
den wiederholt von allen führenden 'Staatsmännern der Allr-
ierteit mitgeteilt . Auch Asquith gab sie wiederholt bekannt.
Es ist wichtig , daß in dieser Sache , die Leben und Tod für
Millionen bedeutet , kein Irrtum entsteht . Er wolle drese
Bedingungen deshalb noch einmal wiederholen . Sre seien:
Vollständige Wiederherstellung (wörtlich : Restr-
tution ), volle Genugtuung (Reparation ) und wirk¬
sam eGarantien.  Hat der deutsche Reichskanzler eine
einzige Redewendung gebraucht , die darauf hindeutet , daß

Lloyd George verlangt , doch anders sind> als damals , als
er vom Kamps bis „zur völligen Ermattung " sprach, und
daß er die Verhandlungen , die er jetzt ablehnt , später
selbst beginnen will , oder glaubt er , die Bürgschaften nur
durch einen diktierten Frieden erreichen zu können?

Die Bedingungen Englands zur Aufnahme der Frie-
densverhandlungen sind volle Wiederherstellung , volle Ge¬
nugtuung und wirksame Garantien gegen die „preußische
Militärkaste ". Albions Perfidie  ist niemals nackter
in die Erscheinung getreten als mit diesen Worten des eng¬
lischen Premiers . , Genugtuung könnte England doch nur ver¬
langen , wenn wir ihm den Krieg erklärt , wenn wir die Feind¬
seligkeiten begonnen , wenn wir Völkerrechtsbrüche und Ge¬
walttätigkeiten begangen hätten . Und unsere Heere sind- es,
nicht die der Entente , die überall siegreich im Feindesland
stehen . Llohd George proklamiert den ewigen Krieg , wenn
er ihn bis zur Niederzwingung der preußischen Militär-
kaste, d. h. Der gesamten Armeen der Vierbundsmächte fort¬
führen .will . Und wenn auch Hann der Krieg nicht ewig
dauern , sondern nach Möglichkeit begrenzt wird , so wird
das die Welt nicht England und den übrigen Ententemäch¬
ten , sondern Der Wucht des Schwertes Deutschland und
dessen Verbündeten izu danken haben . Und- wenn wir uns
nach den Aeußerungen des französischen Ministerpräsidenten
Briand im Senat , das deutsche Friedensangebot sei nicht
ernst zu nehmen , sondern nur ein letzter Bluff Deutschlands,
das in den letzten Zügen liege , mit dem Gedanken der Fort¬
setzung des Krieges vertraut machen müssen , so geschieht das
unsererseits ohne Furcht noch Bangen . An unserem vollen
Siege brauchen wir nach dem bisher Erreichten keinen Augen¬
blick mehr zu zweifeln , daß wir dann aber rücksichtslos jedes
Kriegsmittek zur beschleunigten Beendigung des Krieges an¬
wenden würden , wäre nicht nur unser gutes Recht , sondern
vom Standpunkte der Menschlichkeit auch unsere heiligste
Pflicht . ! . . .

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien , 20. Dez. <W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Geftlicher« riegsschauplatz: Gegen unsere Stellungen ^

Mestecanefti - Abschnitt wiederholten die Russen geiles
ihre heftigen Angriffe, die unter den größten Femdderlüst^
abgewiesen wurden. An allen anderen Frontteilen hat
nichts Wesentliches ereignet.

Italienischer und südöstlicher Uriegrschanplatz: Lage unver¬ändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  19 . Dez. (W.B .) Amtlicher Heeresbericht : Mare
dänische Front:  Vom Prespa -See bis zur Struma schwache«
feindlichles Arfilleriefeuer . Längs der Struma gegenseitige
Arttllerietätigkeit und Patrouillengefechte . — Front des äg ät¬
schen Meeres:  Ein feindliches Schiff gab 28 Schüsse auf
das Küstengebiet östlich von Kavalla ab . — Rumänische
Front:  In der Dobrudscha dauert der Vormarsch an.
Bab -adag wurden unsere Truppen von der Bevölkerung warm
empfangen . In der östlichen Walachei entwickeln sich die Ope¬
rationen planmäßig.

er bereit ist , einen solchen Frieden anzunehm -en ? Der wahre
Inhalt und Stil der Rede bildet eine Ablehnung des Frre-
dens auf Grund der einzigen Bedingungen , unter denen ein
Frieden möglich ist . Der Reichskanzler ist nicht einmal davon
überzeugt , daß Deutschland - einen Angriff gegen die Rechte
freier Nationen unternommen hat . Hören Sie hierzu , was
die Note sagt : .

Nicht einen Augenblick sind die Mittelmachte von der
Ueberzeugung abgewichen , daß ihre Achtung vor dem Rechten
der anderen Nationen nicht in jeder Weise mit ihren eigenen
Rechten und rechtmäßigen Interessen vereinbar ist ! (Anmer¬
kung der Redaktion : Die Stelle in der deutschen Note lautet:

Stets haben sie (die Mittelmächte ) an der Ueberzeugung fest-
qehalten , daß ihre eigenen Rechte und begründeten An¬
sprüche in keinem Widerspruch zu den Rechten der anderen
Nationen stehen .") ’ n . ..

Wann haben sie die Entdeckung gewacht ? Wo war dre
Achtung für die Rechte der anderen Nationen ln Belgien und
Serbien ? Das war Selbstverteidigung ! Ich vermute , die
Deutschen waren durch - Furcht zum Eindringen in Belgien,
zur Niederbrennung der belgischen Städte und - Dörfer , zur
Hinschlachtungen von Tausenden von Einwohnern , alter und
junger , zur Wegführung der Ueberlebenden in Leibeigenschaft
veranlaßt worden . Sie führten sie gerade in die Sklaverer
in dem Augenblick , als die Note über die unerschütterliche
Ueberzeugung hinsichtlich d-er Achtung der Rechte einer an¬
deren Nation geschrieben wurde . Sind diese Gewalttätig¬
keiten das rechtmäßige Interesse Deutschlands ? Wir müssen
wissen , daß es nicht ein Zeitpunkt ftir den Frieden ist, wenn
Entschuldigungen dieser Art für handgreifliche Verbrechen
vorgebracht werden können . Zweieinhalb Jahre , nachdem dre
Garantie durch grausame Taten bloß-gestellt wurde , gibt es
da , frage ich- in aller Feierlichkeit , irgendeine Garantie , daß
ähnliche Ausflüchte in Zukunft nicht wieder benutzt werden
um irgendeinen Frieidensdertrag umFustohen , den man mit
dem preußischen Militarismus schließen konnte?

Preußen ist ein schlimmer , anmaßender , drohender , eisen¬
fresserischer , Verträge nach seinem Gutdünken mißachtender
Nachbar , der ein schönes Gebiet nach dem anderen seinem
schwächeren Nachbarn mit seinem prahlerisch - mit Aügrrffs-
w-affen gefüllten Gürtel wegnahm und tu jedem Augenblick
bereit war , kundzutun , daß - er diese Waffen gebrauchen
wolle . Es war immer ein unangenehmer , ruhestörender
Nachbar in Europa . (Hört , hört !) Es ist für diejenigen,
welche tausend - Meilen entfernt leben , schwer, zu verstehen,
w-as das für diejenigen bedeutet , welche in der Nähe leben.
Selbst hier , mit dem Schutze des breiten Meeres zwischen
uns , wissen wir , welch- ein unruhestiftender Faktor die Preu¬
ßen waren mit ihrer beständigen Drohung zur See . Aber
selbst wir können kaum begreifen , was dies für Frankreich
und Rußland bedeutet . Jetzt , da dieser Krieg - von den
Führern der preußischen Militärpartei Frankreich , Rußland -,
Italien und uns selbst aufgezwungen worden ist, würde es
eine grausame Torheit sein , nicht darauf zu sehen , daß die¬
ses Säbelrasseln in dein Straßen Europas , diese Beunruhi¬
gung aller harmlosen und - friedfertigen Bürger jetzt als ein
Angriff auf das Völkerrecht behandelt werden muß . Das
Wort allein , welches Belgien d-er Zerstörung preisgab , wird
Europa nicht Mehr befriedigen . Wir alle haben ihm ge¬
glaubt , wir alle vertrauten ihm . Es gab unter dem ersten
Druck der Versuchung nach, und - Europa wurde in einen
Strudel von Blut getaucht . Wir wollen deshalb warten,
bis wir hören , welche Bedingungen und Bürgschaften die
deutsche Regierung -anbietet — andere als die , bessere als die,
sicherer als die , welche es so leicht gebrochen hat . Bis da¬
hin wollen wir unser Vertrauen lieber in ein ungebroche¬
nes Heer , als in ein gebrochenes Wort fetzen. (Lebh. Beifall .)
(Was Llohd George über d-en Feldzug 'Rumäniens dann
sagte , haben wir gestern in der Hauptsache bereits mit-
geteilt .)

Paris,  20 . Dez . Auf eine Anfrage über den deutschen
Friedensvorschlag erklärte Briand  im - Senat : Im ersten
Augenblick , auf die einfache Mitteilung der Blätter hin , habe
ich in der Kammer bekanntgegeben , was ich über den Vor¬
schlag, den ich als ein plumpes Manöver ansehe , denke.
Meine Aenßerung entsprach -den Gefühlen aller Verbündeten.
Seither sind- in Italien und Rußland  kräftige Worte
gesprochen worden , üm - zu zeigen , daß wir uns nicht foppen
lassen . Morgen  wird - die vereinbarte Antwort er¬
teilt  werden . Sie wird in klarer Weise bekänntgeben,
daß der Vorschlag der Mittelmächte unmöglich
ernst genommen werden kann.

Basel,  20 . Dez . Wie dem Anzeiger aus London ge¬
meldet wird , haben für die Weihnachtsfeiertage die Lon¬
doner Pazifisten  drei Versammlungen  einberu¬
fen , in denen über das deutsche Friedensangebot gesprochen
werden soll , l Auch- in Glasgow und Manchester  seien
gleiche Versammlungen !für Weihnachten anberaumt.

Berlin,  20 . Dez . Die hiesige National -Zeitung
bringt Mitteilungen über die Friedensangebote der ver¬
bündeten Mächte , Mitteilungen , von einer Persönlichkeit,
deren Autorität feststeht : Rumänien hat sich freiwillig in den
Krieg gemischt Mit der ganz offen ausgesprochenen Absicht,
sein Landgebiet izu erweitern . Wenn es nun die Partie ver¬
loren habe , iso müsse es jetzt die Zech-e zahlen . Bezüglich
Konstantinopel seien die Zentralmächte und die Verbündeten
sich über die Konzessionen -einig , die Rußland gemacht wer¬
den können , i Rüßland  werde bei -einem -Friedensschluß sehr
b e g ünstigt  werden und eine Allianz zwischen Rußland
und den iMittelmächten dürfte sich nach dem Frieden selbst
ergeben . Die Fried -ensverhandlungen werden , wenn es da¬
zu kommt, lim Sinne einer solchen Ausgestaltung d-er Ver¬
hältnisse geführt werden.

Budapest,  20 . Dez Der „ Pesti Ujsag " bringt eine
Unterredung mit dem bulgarischen Generalkonsul in Buda¬
pest Netkow , der -erklärte : Uns Bulgaren , die wir die russi¬
schen Verhältnisse genau kennen , hat das energische Auf¬
treten Pokrowskis  nicht überrascht . Seine Erklärung-
ist nur eine Wiederholung d-er Auffassung Trepows , der das
Ziel der Entente noch- immer nicht ganz verloren glaubt.
Hinter den Beschlüssen der Duma steht nicht das gesamte
russische Volk . . Wir wissen, daß in der Duma eine große
Friedensströmung besteht , doch- hat die Mehrheit es ver¬
standen , diese Minderheit zum Schweigen zu bringen . Me
Opposition wurde von der Duma ferngehalten.

Bern,  16 . Dez . (W.B .) Verspätet eing -etroffen . Die
Abhängigkeit der welsch-schweizerischen Presse von Paris
beleuchtet das „Berner Tagblatt " an der Hand der Ueber¬
schriften des „Journal de Geneve " anläßlich des Friedens¬
vorschlages der Mittelmächte . Bon Dienstag bis Donners¬
tag wählte das Blatt als Ueberschriften „Die Friedensvor¬
schläge der Mittelmächte !" oder nur „Die Friedensvorschläge :"
Als am Donnerstag abend der „Temps " die Ueberschriften be¬
anstandete und - meinte , man solle besser von Manövern
schreiben , schwenkte das „Journal de Geneve " sofort ein.
Am Freitag früh erschien prompt der dem Friedensvorschlag
der Mittelmächte gewidmete Teil des Blatte mit der fetten
Ueberschrift : „Das Friedensmanöver Deutschlands ". _

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 19. Dezember : Nach,

mittags:  Südlich der Somme versuchten gestern die Deut¬
schen gegen Ende des Tages einen Handstreich gegen unsere
-Gräben nördlich von Chillh . Eine Abteilung des Feindes,
der es gelungen war , in eine unserer vorgeschobenen Stel¬
lungen einzudringen , wurde alsbald wieder zurückgeworsen.
Aus dem rechten Maasufer beschoß der Feind nachts die
Gegend von Louvemont und Chambrettes . Bon der übrigen
Front ist nichts zu melden . Flugdienst : Am 17. Dezember
wurden zwei deutsche Flugzeuge durch unsere Flieger an der
Verdunsront abgeschossen. Eines der feindlichen Flugzeuge fiel
auf L'Herbiebois nieder , das andere zerschellte bei Ornes aus
dem Boden . In der Nacht auf den 19. Dezember warfen
unsere Bombenwerfergeschw-ader 600 Kilo -Geschosse auf die
Bahnhöfe von Dun -sur-Meuse und Montmedh und auf das
Lager von Azannes . — Abends:  Der Artilleriekampf tvar
auf dem rechten Maasufer lebhaft , besonders in der Gegend
von Bezonva -ux, dem Courieres -Wald und Chambrettes . Keine
Juf -anterietätigkeit . An der übrigen Front zeitweilige Ar¬
tillerietätigkeit . — Orientarme  e : AM 18. Dezember ist
von der mazedonischen Front kein wichtiges 'Ereignis zu melden.

Englischer Bericht  vom 19. Dezember : Wir ließen
frühmorgens drei Minen südwestlich- von Neuville -St . Vaast
springen . Der Feind ließ südlich von Ypern eine Quetsch-
mine springen , ohne Sch-aden in unseren Gräben zu verur¬
sachen. Die feindliche Artillerie war in der Nacht besonders
in der Nachbarschaft von E-aucourt l' Abbahe tätig . Wir be¬
schossen mit Erfolg die feindlichen Linien östlich von Fau-
ouissart . 'Im übrigen hält die Artillerietätigkeit an.

Russischer Bericht  vom 19. Dezember : Westfront:
In der Gegend von Kabarowce auf der Linie Tarnopol-
flloczow zerstreuten unsere Batterien eine kleine feindliche
Jnfanterieabteilung in der Stärke von ungefähr einem Ba¬
taillon Südlich von Brzezanh bombardierte der Feind die
Gegend des Dorfes Potntorh mit großkalibrigen -Geschützen.
In den Waldkarpathen versuchte der Feind , ungefähr zwei
Kompagnien stark, unsere Stellungen auf den Höhen östüch
von Hollo südlich des Lamnntelu -Berges anzugreifen . Er
wurde aber von unserem Feuer abgewiesen . — Rumänische
Front : In der Gegend des Dorfes B-atognl westlich von
Lizirul gingen zwei feindliche Schwadronen mit einer be¬
rittenen Arterie vor ; unter dem Feuer unserer Artillerie
-aber traten sie in Unordnung wieder den Rückzug an . Zwei
Kanonen mit ihren Munitionswagen wurden von unserer Ar¬
tillerie zerstört und vom Feinde zurückgelassen. — Kaukasus¬
front : Nichts Wichtiges zu melden.

Italienischer Bericht  vom 20. Dezember : Im Arfi-
T-al ^(Etsch) haben wir durch wohlgezielte Schüsse feindliche
Kolonnen zerstreut und die feindliche Artillerie zum Schwei¬
gen gebracht. Im oberen Astach-tal und -auf der Hochfläche von
Asiago merkliche feindliche ArtÄlerietütigkeit . Auf dem Karst
war die feindliche Artillerie mit Unterbrechungen gegen un¬
sere Stellungen ziemlich tätig . Unsere wachsamen Batteri«
zerstreuten an versch-iedenen Punkten die in Bewegung über¬
raschten feindlichen Truppen , während die Infanterie W
einige Versuche des Gegners , do-rzustoßen , abhielt.
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Wenn die 'Reuterberichte ein genaues und - vollständiges
Bild von der Rede des britischen Premierministers geben
und wenn die formelle Antwort der Alliierten , die in Aus¬
sicht gestellt wird , keinen Slusw-eg zulätzt , den Llohd George
nickt selbst ändeutet , dann weigern  sich die Alliierten,
in diesem Augenblick über den Frieden zu verhandeln . D-re
Formel , die 'Llohd George gewählt hat , trügt den Gedanken

Vernichtung des preußischen Militarismus " . Man darf
wohl hoffen , daß die Ansichten über die Bürgschaft , die

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 20. Dez . (W.B. Avtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

■ An der Somme , an der A i s n e und in der Cham¬
pagne  sowie auf dem Ostufer der Maas  nur an einzel¬
nen Abschnitten wechselnd starkes Artilleriefener und - Pa-
trouillentätigkeit.

Geftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Bergen auf dem Ostufer der Goldenen

Bistritz scheiterten  mehrere Angriffe russischer Ba¬
taillone.

Front des Generakfeld -Marschakls
von Mackensen

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Vereinzelt war die Artillerietätigkeit lebhafter.
T -er erste Generalqnarttermeister : Ludendorfs.
Berlin,  20 . Dez., abends . (W.B . Amtlich.)
An der W e st f r o n t und im O st e n keine größeren Kampf¬

handlungen.
- Im nöMichsten Teil der Dobrudscha  hat sich der bis
dort gewichene -Gegner wieder znm Kampfe gestellt.

Im Ccrn -abogen  sind nach starkem Feuer einsetzende
feindliche Angriffe vor unseren Stellungen gescheitert.

Der Krieg zur See.
Berlin,  20 . Dez . (W.B . Amtlich .) Eines unserer Unter¬

seeboote hat am 26. November etwa 50 Seemeilen nordwest¬
lich von Lissabon ein feindliches Linienschisf.
durch Torpedoschuß versenkt.  Es handelt sich um das M» j
französischen Marineministerrum am 8. Dezember als MM
der gesamten Besatzung verloren gemeldete französische LmtM
schiff „Snffren ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Bern,  20 . Dez . (W.B .) Der „Matin " meldet aus

La Rochelle : Ein deutsches Tauchboot versenkte  °
Segler „Pre sp  er " !und - „Leon " . Acht Mann der '
satzung wurden an Bord - des Tauchbootes genommen,
wohnten der Versenkung zweier weiterer D-amu
fer  bei und wurden schließlich durch den Dampfer „Camen
nach La -Rochelle gebracht . Das „Echo de- Parrs mei
aus Marseille : Der Dampfer „Lotus " hatte 300 Gerettete
versenkten Dampfer '„Mag -ellan"  und „Sr j
an Bord . !

* * *

Vom Kriegsamt.
Berlin,  20 . Dez. Der vom Reichstag dcnt Krreg ' ,

amt  beigegebene 15-gliedrige Ausschuß zur Mit
bei der Durchführung des vaterländischen Hllfsdienstge ^ ^
ist heute vormittag '
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,g im Reichstagsgebäud -e zum ersten
zusammengetreten . Den Vorsitz führte der ^ sortscĥ ^ ^zu ammengerreren . xww wa-
Abgeordnete Gothein . Die Mitglieder des Ausschuss ^
ren vollz -ählig erschienen ; vom Kriegsamt nahmen oer
ter des Amtes , General Grüner , mit z-ahlreicheü Jtttt
an den Beratungen teil . Auch- das Reichsamt de» ä
hatte viele Beamte unter Führung des Unterstaatsse
Richter zu den Verhandlungen entsandt.
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Hindenbnrg Dr . med . vet.
H a n n o v e r 20. D-ez. (W.B .) Rektor und Pr °M ° ^Hannovers, «sz . -r- ^ tu

kollegium der hiesigen Tierärztlichen Hochschule d ^ lv-
außerordentlicher Sitzung einmütig beschlossen, - . ^ rs
marschall v . Hindenbnrg  die Würde «w «® ® ° $ an&
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... . , . de t . ehrenhalber z-u verlerhen , um dadurch ^
feierlich Ausdruck zu geben , den die tierärztticy
arbeit dem Gen -eralfeldmarsch -all für seine Auerken^ u_ . ICss.4* thltlt
Förderung schuldet . Hindenburg hat i )ie xhm & »
Ehrung angenommen.

Die Gefangcnenbehandlung . Ae-
B e r l i n , 19. Dez-. (W.B . Amtlich .) Die russ' lw ^ ^

gierung beschäftigt seit geraumer Zeit viele
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n Kriegsgefangenen am Bau der
->» Halbinsel K- l^ N ^ LL

itfre, unter denen die dort befindlichen Krieasaeiänbenen
seiden hatten und deren Wirkung zahllosi Opfer « laaen
. «er O-f,°n,Nch,.„ b-I- nnt . DZ ->« ,§
g sah sich, nachdem dre erhobenen Proteste' keine Besse-

M SU erzleien vermochten, gelungen , als Pergeltung
Ond ru,sische Osfrzrere m Mannschaftslager überzufüh-
,» und sre dort einer besonders strenaen Bebandlunur,,
iMiehen. Dre russische Regierung antwortete hierauf
ü der Maßrege^ daß am Io. November sämtliche krieas-

bE ^ n Offiziere in Rußland gleichfalls M
^nschastslager geleitet und der gleichen Behandlung wie
^ m Ü Ofttzrere rn Deutschland unterworfen irmr-i Nunmehr rst es, noch, ehe die deutsche Regierung zu

^ - werteren Verschärfung und Ausdehnung der von ihr
Asichttgten Gegenmaßregel kam, der hochherzigen Ver¬
ölung der Präsidenten des schwedischen und dänischen

-n Kreuzes und Ihrer königlichen Hoheiten Prinzen Ka7l
Schweden und Prinzen Waldemar von Dänemark ge-

Mai,  eme Ernrgung  herbeizuführen . Nach einer Mit-
Mg des Zaren ward vom 1. Januar a. St . kein Kriegs-
-"Fuer mehr sich rn den Gebieten der Murmanbahn auf

Halbinsel Kola befrnden> Gleichzeitig ließ der star
Befehl ergehen, daß mit Vergeltungsmaßnahmengegen-

den deutschen Ossizieren aufzuhören sei. Anderer-
$ hat der deutsche Kaiser angeordnet , daß soaleick- die
end russischen Offiziere in das Offiziersgefangenenlager

^gebracht und wreder rn vollem Umfange als Offiziere
handelt werden Den hohen Präsidenten des schwedischen
, danifchen Roten Kreuzes gebührt der volle Dank des
lischen Volles , daß. durch ihre Vermittlung Zustände be-
jügt Wurden, welche die ernstesten Folgen 'für die Krieas-
Pgenen beider Länder hätten herbeiführen können.

Der Kabinettswcchsel in Oesterreich.
Wien,  20 . Dez. (T.U.) Die Kombination Spitzmüllers
gescheitert. Dr . Spitzmüller hat die Betrauung der Ka.

Msbildung zurückgjewiesen. An seiner Stelle soll, wie ver-
jtf, ©naf Elam - Martrnitz  mit der Kabinettsbildung
tmut worden sein und Dr . Spitzmüller als Finanzminister
sein Kabinett eintreten.
Wien,  20 . Dez. (T.U.) In den Abendstundenbrachte

ch Clam - Martini  tz die ihm heute übertragene Kabi-
Mldung zustande. Die Liste der Minister ist folgende»
«f Clam-Marttnitz, Präsidium und Ackerbau; Raernreither
Mer Landsmann-Minister ; Dr . p. Spitzmüller, Finanz-
rtfter; Dr. Hussarek, Unterrichtsminister; Freiherr von Han-
; Minister des Innern ; Freiherr von Förster. Eiienbabn- . . , , , _ .
«ister; Trnka, Arbeitsminister ; Freiherr von Schenk Justiz- i fem unb ba& die alte Maxims „Geschäft ist Geschäft" sich
»ister; Dr . Urban, Handelsminister; Freiherr v ' Gcorai diesmal durchsetzen werde. Zwischen den Zeilen aber
idesverteidigungsminister, und Graf Bobrzvnski polnischer ' er  durchblicken, daß^ wenn irgendwo eine Lücke bleiben
Mmann-Minister. — Dr von Spitzmüller ist' daran ae- - bie  Vereinigten Staaten nur zu gern bereit sein
liiert, daß die Parteien von der Ansicht ansginaen sein l würden , ernzusprrngen. Diese Aeußerung einer amtlichen
iiitett werde nur ein Uebergangskäbinett sein und fick - amerrtanrschen Persönlichkeit wird vermutlich nicht verfehlen,

*"-rten, in ein solches Vertreter zu entsenden. ' I gerate in Ententekreisen, und vor allen Dingen in London,
Brief eines französischen Kriegsgefangenen an

Poincaree.
Durch Vermittelung des Roten Kreuzes in der Schweiz - Amsterdam,  20 . Dez. Die offizielle argentinische
sch ein Soldat aus einem deutschen Gefangenenlager : Erntemeldung bedeutet für Weizen, Hafer und Leinsaat
einem Handschreiben (vom 26. 10. 16) an den französi- ! größere Fehlernten. Die Wetzenernte beträgt 2.10 (Vorjahr

' 4.69) Will . Tons, Hafer ergibt 0.48 (1.09), Leinsaat 013
(0.99) Mill . Tons.

Griechenland.
Lugano,  20 . Dez. Nach einer Meldung des Corriere

della Sera aus Athen  übergab die Regierung dem russischen
und itallenischen Gesandten, welche in Athen wellen, einen
Protest gegen die Besetzung der Inseln  und gab
eine Abschrift auf den französischen und englischen Gesandtz-
schaften ab, deren Chefs noch im Piräus eingeschifft sind.
Tie Note bemerkt, daß die Inseln Shra , Naxos, Paros , Tinos,
Keos und Santorin gewaltsam unter Mitwirkung venizelistischer
Revolutionäre besetzt wurden, obwohl das Voll anhänglich an
die Dynastie und das Mutterland sei. Die Rote fordert
Rückgabe der Inseln an die königlichen Behörden.

Zürich,  20 . Dez. Die Mailänder Blätter melden aus
Athen, außer gegen Venizelos habe die griechische Regierung,
ungeachtet der Abmahnungen der Entente, auch gegen sämtliche
Anhänger der Saloniki er Regierung (insgesamt gegen
820 Personen) Haftbefehle  wegen Hochverrats  erlassen.
Deutsch-amerikanische Beziehungen nach dem Kriege.

Der englische Traum , die „Einkreisung" Deutschlands,
wenigstens wirtschaftlich, auch nacf> dem Kriege durchführen
und dadurch den deutschen Wettbewerb, die eigentliche Ur¬
sache des ganzen blutigen Konflikts, aus ewige Zeiten Nieder¬
halten zu können, dürfte empfindlich durch: gewisse ameri¬
kanische Bekenntnisse gestört werden, die als Ergebnis des
Weltkrieges geradezu eine innigere Gestaltung der Wirt¬
schaftsbeziehungen zwischen Deutschland: und den Vereinig¬
ten Staaten ankündigen. In der Nummer dom 1. Nov.
des Newhorker „Journal of Commerce" findet sich eine
Korrespondenz aus Cleveland (Ohio) vom 31. Oktober mit
einer bemerkenswerten Aeußerung des Dr . Erwin Thomp¬
son, des amerikanischen Handelssachverständigen beim Han¬
delsdepartement in Washington, der im Haag und zugleich
in Berlin akkrediert ist und einige Tage vorher in einer
Versammlung in Cleveland auf verschiedene Anfragen etwa
folgendes erklärt hat : „Deutschland wird nach: d:em Kriege
kms Mangel an Rohstoffen nicht in der Lage sein, den ameri¬
kanischen Markt mit seiner Einfuhr zu überschwemmen. Im
Gegenteil wird gerade die amerikanische Ausfuhr in Deutsch¬
land guten Absatz finden, ebenso in Holland>das seine Lager
an Deutschland vor Einsetzen der Blockade fast völlig aus¬
verkauft hat . Besonders stark wird die Nachfrage nach:
Textilwaren , Schuhwaren, Kleidung und Maschinen sein.
Schon jetzt läßt fidf) feststellen, daß Deutschland' auch nach dem
Kriege wirtschaftlich intakt sein und sich auf alle Fälle schnell
erholen wird ." Mr . Thompson ist der Meinung , daß die
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen auch zwischen den
kriegführenden Nationen nur eine Frage weniger Jahre

, einigermaßen ernüchternd zu wirken.
Die argentinische Fehlernte.

iPräsidenten gewandt, uin ihn zur schleunigen Beendi-
1des Krieges zu bewegen.

err Präsident ! Seit langem dürsten Sie wissen, daß >
.französische Volk den Frieden wünscht. Wenn Sie f
ln, so fragen Sie die Soldaten , wenden Sie sich
r französischen Gefangenen, die gegenwärtig ihren
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Klein« Mitteilungen.
Berlin,  20 . Dez. Wie verlautet, ist der Oberleutnant *

| zur See Crampton  ans englischer Gefangenschaft ent- ;
alt in Deutschland habem Hesrnd 'es nrüd̂ weiter j lassen und als A nsta nschg e sang en  e r nach der Schweiz |
Isen, müde dieser blutigen Schlachten die ihnen \ Fracht worden. , |
Vorteil, noch Frieden verschaffen. Herr Präsident ' I 89 erltn,  20. ©egi Oberleutnant Crampton und Steuer - s
r ist unser Land in einer ähnlichen Lage gewesen' ; mann Godau waren die beiden einzig Ueberlebenden von !

lVesten Ihrer Landsleute kommen um, Soldaten wer- { »u 41 das  von einem englischen Handelsdampfer durch ?
Massen getötet, und alles das für phantastische \ heimtückische Angriffe unter amerikanischer Flagge versenkt -

die sich, niemals verwirklichen werden. Herr Prüft - ! irurde . Nachdem es der shstematisch niederträchtigen Be- -
Fhr Land opfert sich für — England, welches Nutzen * Handlung nicht gelungen war , diese beiden höchst unbe-

zieht. Machen Sie so schnell wie möglich, die grüß- J ^ traten Zeugen zur Seite zu schaffê , wurde Crampton von
singen, um Ihrem Lande den Frieden wieder- der schweizerischen' Aerztekommission zum Austausch be-

m ■ ■ - -- ■ zeichnet.
Zürich,  20 . Dez. Die Mailänder „Sera " meldet aus

Petersburg , die rumänische Regierung  habe infolge
der feindlichen Besetzung von zwei Drittel der rumänischen
Erwerbsgesellschasten in der Walachei die Alliierten um
Uebernahme  von V2 der rumänischen finanziellen
Sta ats  v erp fli chtun  g en  für die fernere Dauer des
Krieges ersuchen müffen. Unterhandlungen der Alliierten über
die weitere Belastung ihres Kriegsbudgets durch Uebernahme der
rumänischen Verpflichtungen seien eingeleitet.

Mlstrengi ,
■ | der allein imstande ist. Sie und Ihr Land von
' « rniästung, die sie bedrohen, zu retten."
Mse Stellung zu England ist übrigens unter den

chen Soldaten ziemlich verbreitet . So nimmt sich
>erer̂ französischer Soldat in einem Brief vom 15.

; 5or, jetz,t in Deutschland. — „Englisch zu lernen, für
Wsten Krieg, wenn ich, dann als Gefangener in Eng¬

werde."
ätsche Mädchen beim russischen Schanzenbau.

^ Andeutungen einer künftigen Frauendienstpflicht ha-
uns großes Aufsehen erregt , während man in feind-

Ländern schon längst Frauenkr.äste heranzieht. Zu
rein •militärischer Art freilich werden sie wohl

* Rußland benutzt. Daß dazu nur Fremdstämmize
SM werden, ist bei dem russischen System felbstver-

Besonders hat man es wieder auf die schon so
dielfach,- Verschleppungen und Enteignung dezimierte
Z Einwohnerschaft in Rußland abgesehen. Die „Heim-
itkilt zwei interessarite Briese von deutschen Kolo-

«us Bessarabien mit, die hierüber berichten. „Unser
4er (Rußland )" heißt es in dem einen Schreiben,
.uns bis auf den letzten Blutstropfen und saugt uns

vus; seine Kinder schont er, sie dürfen in die Kirche
ive Schule gehen, uns hat er alles verboten". Als

Knittel hat die Schreiberin, eine Mutter zweier
4,« bine in Stellung zu einem kinderlosen Ehepaar
--̂ ssin, um sie vor dem Schanzenbau zu bewahren,
- böse Stiefvater läßt nicht mehr als eine Tochter

Hause. Rach dem andern Schreiben mußten von
' bessarabischen Kolonien Taruntino , Klöstitz, Witten-
fj Basiojanka alle deutschen Mädchen von 17—25
wwie Frauen ohne Kinder an der rumänischen
Schützengräbenausheben. In einem Briese steht:

ist das Schrecklichste, viel schlimmer ist noch
^wlsirng durch, die Kosaken.

Znr Lage. >.
20. Dez. (W.B.) Während das „Echo de Paris"

Eetrachtnng der militärischen Lage trocken feststellt,
* den letzten 24 Stunden bei Verdun  nichts Neues
H bemerkt der „Temps", es sei wahrscheinlich, daß
,'n diesem Abschnitt bereits zum Abschluß gekommen
Älich Rumäniens  verlangt der „Temps" drin-
^ russisch-rumänischen Streitkräste , die sich zwischen
Calmatain, südlich von Bmila befinden, sich schleu-

: "as Nvrdufer des Sereth  zurückziehen, da sonst
A sei, daß die alliierten Heere abgeschnitten wür-
nche Besorgnis äußern auch die Militärkritikey
.Pariser Blätter , wenn auch etwas versteckter. —

befindet sich Bratianu in Peetrsbnrg, wo er
empfangen wurde.

DNAESNsMriMren,
Köln,  20 . Dez. Heute früh 7 Uhr wurden in der Nähe

von Köln zwei Leichen,  ein Mann von 35 bis 40 Jahren,
und ein Knabe im Alter von 12 bis 14 Jahren mit durchp
schnittenen Hälsen aufgefunden. Ĵn der Nähe lag ein großes
Hackmesser. Von dem Täter fehlt bislang jede Spur.

P a ssa u , 20. Dez. Die Austrägerin Anna Söldner
in Schmiedrent im Baherischen Wald wird dieser Tage 101
Jahre  alt . Sie wünscht nur noch das Ende dieses Krieges
zu erleben und — eine Eisenbahn  zu sehen und darauf zu
fahren, denn so weit hat es das steinalte Mütterchen ttef
drinnen im Bayerischen Wald bei seinen .mehr als 100 Jah¬
ren noch nicht gebracht.

Merseburg,  20 . Dez. In der Papierfabrik Königs¬
mühle brach heute früh kurz vor 5 Uhr Großfeuer  aus,
das die Holzbearbeitungsräume völlig einäscherte und hier¬
bei über 400 Kubikmeter Holz und wertvolle Maschinen nebst
anderen Holzbearbeitungsmaschinenvernichtete. Der Schaden
beträgt mehrere Hunderttausend Mark.

C a m b u r g (Saale ), 19. Dez. Ein großer Prozeß we¬
gen zu geringer Getreidebestandsangaben ging nach länge¬
rer Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengerichtzu Ende.
Es hatten '168 Landwirte und Landwirtsfrauen Strafbe¬
fehle in Höhe von 5—180 Mk. erhalten . 68 hatten sich hier¬
bei beruhigt , in 100 Fällen aber wurde gerichtliche Ent¬
scheidung verlangt . Diese lautete in 71 Fällen auf Ver-
uri/ilung und in 29 Fällen auf Freispruch.. Unterschätzungen
auf 30—40 v. H. gingen gewöhnlich straffrei aus , bei Krie-
gersrauen noch höhere. Es sind aber Unterschätzungenvon
-00 b. H. tortb darüber borgekommen.

Berlin,  19 . Dez. Ein Raubmord, der wahrscheinlich
am « amstag 'abend verübt worden ist, ist heute morgen in
dem Hause Maternesttaße 5 entdeckt worden. Dort fand
man die '49jährige Frau Kustner  in ihren Geschäfts¬
räumen mit schweren Verletzungen am Kopf tot auf ; sie ist
wie festgestellt, ermordet  worden . Von dem Täter bat
man bis jetzt keine Spur.

- 'Berlin,  20 . Dez. (W.B.) Ter Berl. Lokalanz. meldet
ÖUf . n rerc be ~*: Landgericht verurteilte  den Rechts¬
anwalt Ern,t Dretrich  aus Großenhain wegen Parteiver¬

rats , Gebührenüberschreitung und Betrugs zu 1 Jahr Gefäng¬
nis , 2000 Mark Geldstrafe und 1 Jahr Ehrverlust, weil er in
einem Prozeß beide Parteien beriet und zahlreiche hohe Ge-
bührenüberschreitungenbeging.

Posen,  19 . Dez. Ueber Getreideschtebereien in der
Provinz . Posen wird berichtet: Rach der Verhaftung
des Grafen Mielz hn ski  erfolgten in den letzten JOagen
noch weitere Haussuchungen, davon die eine bei einer her¬
vorragenden und bekannten Persönlichkeit im Kreise Obor-
nik. Auch diese Haussuchungen sollen belastendes Material
zutage gefördert haben. Was die Manipulationen des Gra¬
sen Mielzhnski anbelangt, so hat dieser nicht nur die Gerste
seiner Güter verkauft, sondern auch: in der Provinz zahl¬
reiche Besitzer veranlaßt , ihm Gerste zu verkaufen, so daß
er also ganz gewaltige Umsätze erzielte. Graf Mielzhnski
hatte sich auf Jwno einen eigenen Graupengang bauen
lassen und er verdiente an der Gerste, aus der er angeblich
Graupe hergestellt, am Waggon 10000 Mark.  Von
diesem Erzeugnis hat er einige hundert Waggons verkauft.

Lokales.
^ 100 - Jahr - Feier . Die hiesige katholische

Pfarrgemeinde  kann nunmehr auf ein Alter von hun¬
dert Jahren  blicken. Unter Napoleon wurde wieder dev
erste katholische Pfarrer angestellt mit einem Gehalt von
200 Gulden. Dillenburg hatte von allen katholischen Pfar¬
reien des ehemaligen Herzogtums Nassau den größten Umfang;
denn diese umfaßte 57 Orte des nähern und weitern Dtlltales.
1870 wurde die Pfarrei Herborn abgetrennt mit 26 Filialen
und 1878 das Vikariat Harzer mit 13 Filialen . Dillenburg
und Herbvrn haben neue katholische Kirchen und in Saiger
wrrd nach dem Kriege eine katholische Kirche gebaut.'

Gesundheitspflege bei Beurlaubten.
Das Krregsministerium weist aus die genaueste Beachtung
der bereits früher gegebenen Bestturmungen erneut hin, nach
denen alle von den Kriegsschauplätzen beurlaubten Heeres-
angehörtgen anzuweisen sind., im Interesse ihren eigenen
Gesundheit und der ihrer Angehörigen sofort bei der zu¬
ständigen Militär - oder Ortsbehörde an ihrem Aufenthalts¬
ort Meldung zu erstatten, wenn bei ihnen Erkranksingsmerk- '
Ktale, wie Durchfall, Erbrechen oder d'ergleichen, austreten.
Dre gleiche Meldepflicht ist auch bei etwaiger Verlausung
erforderlich. .
on ^ Kalb - Lamm - und Ziegen feile.  Mit dem
4". 12. 1916 rst eine Bekanntmachung, betreffend. Beschlag-
na(E , Beh anb(urtg, "Verwendung und Meldepflicht von rohen
Kalbfellen, Schaf-, Lamm- und Ziegenfellen sowie von Leder
daraus (L.  111/11. 16. K. R. A.) in Kraft getreterr. Durch
drese Bekanntmachung werden alle Kalb-, Schaf-, Lamm-
und Ziegenfelke <rus dem Jnlande , einschließlich! dev bereits
erngearberteten, beschlagnahmt. Trotz der Beschlagahme bleibt
ledoch. die Veräußerung und Verarbeitung ' der Felle in
bestimmtem Umfange gestattet. Nur rst eine genaue Regelung
der Veräußerung , Behandlung und Verarbeitung der ge¬
nannten Felle in ganz Ähnlicher Weise getroffen worden
wie ber den Großviehhäuten. In Zukunft wird das gesamte
rnlandrsche^Gefälle an Kalb-, Schaf-, Lamm- und Ziegenk.
jetten ebenfalls bei der Deutschen Rohhaut -Aktrengesellschaft
zusammenlausen und durch, die Kriegsleder-AktienaefellschiLft

Erbereren verteilt werden. Das ' aus ihnen herge-
sterlte Leder wird von den Gierbereien nur noch für den
Heeres- oder Marineüedars, oder auf Grund eines von der
Meldestelle fder Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und
Lederrohstoffe .ausgestellten Freigabesch-eines abgegeben wor¬
den dürfen. Soweit die vorgenannten Felle aus dem Aus-
lano ekngeführt und nicht besonders beschlagnahmt oder
von der Krtegsleder-Akrsengesellschast bezogen sind, unter-

f'.e lediglich einer Meldepflicht und Lagerbnchführunq.
Eleichzeitrg rst eine Bekanntmachung (L.  700/11 16 K R A)
*n. getreten, durch die für Schaf-, Kalb-, Lamm- und
Liegen,eile Höchstpreise festgesetzt sind. Diese Höchstpreise
Zud dreien,gen Preise, welche die Berteilungsstelle der
Felle (Krregsleder-Aktrengesellschast) höchstens bezahlen darf.

Bekanntmachungen enthalten eine große Anzahl Ein-
zelbesttmmungen, die von den in Betracht kommenden Ge¬
schäfts krersen genau zu beachten sind, Ihr Wortlaut ist
ber den Bürgermeisterämtern eiuzufehen.
s^ ^ ^ ^ ^ nzahluug an bedürftige Mann¬
schaften.  Das Krregsmrnisterium bringt erneut in Er-
rnnerung daß Unteroffiziere und Gemeine, die wegen kör¬
perl,cher Gebrechen ans dem aktiven Dienst entlassen iver-
den und auf Rente keinen Anspruch haben, eine solche im
Falle drrngender Bedürftigkeit vorübergehend bis mm  Be-
trage von 50 v. H. der Vollrente ihres Dienstgrades er-
yalten können. Bei Prüfung der Voraussetzungen Mr die
Gewährung erner bedingten Rente wird, den durch den Krrea
verursachten, wirtschaftlich besonders schwierigen Verhält-
nrssen in weitem Maße Rechnung getragen , um die Ent¬
lassenen vor Not zu schützen und ihnen den Ueberaana in
dre bürgerlichen Verhältnisse zu erlerchtern. In gleicher
Werse kann drese Rente auch dann gewährt werden wenn
bei der Entlassung wegen Gersteskrankhert Anstaltspflege
notwendrg und die Familie des Betreffenden unterstützungs¬
bedürftig ist, doch ist dabei Voraussetzung, daß dis Anstalts¬
behandlung auf die Erwerbsfährgkert des Mannes in abseh¬
barer Zeit bessernd, einwirken und dadurch den Ueberaana in
die bürgerlichen Verhältnisse erleichtern kann.

— Petr oleumoderSteinölund . Erdöl?  Das
Wort Petroleum ist durch, den amerikanischen Petroleum-
Trust nach Deutschland, gekommen und. hat unsere früheren
heimischen Bezeichnungen „Steinöl " und. „Erdöl " fast ver¬
drängt . Es sitzt so fest, daß auch. Leute, die sonst jedes
Fremdwort sorgfältig verdeutschen, das „Petroleum " ohne
Anstoß durchgehen lassen. Im deutschen Sprachschatz würde
durch seinen Wegfall keine Lücke entstehen. Streichen wir
also das „Petroleum " daraus und gewöhnen wir unser
Volk wieder an das gute alte „Erdöl " und' „Sternöl"
(Köln. Volksztg.) "

— Die Weihnachtspostkarte.  Der Vertrieb der
Weihnachtspostkatte mit dem Geleitwort der Kaiserin  durch
den Vaterländischen Frauenverein hatte ein sehr erfreulich^
Ergebnis . Nahezu zwei Millionen  dieser Karten ge¬
langten an unsere Lieben im Felde. Der Hauptborstand der
Vaterländischen Frauenvereine bittet uns , darauf hinzuwei-
sen, daß alle Karten, die bis zum 20. Dezember von Zweig-
Vereinen oder von mit dem Vertrieb betrauten Verterlungs!-
stellen, Schulen und dergleichen nicht ab ge setzt wurden, nun¬
mehr ohne Bezahlung beliebig verteilt werden können. Eine
Zurücksendung der übrig gebliebenen Karten an den Haupt¬
verein oder die Verlagsfirma in Berlin ist hiernach nicht
notwendig. /

? -'0vmL und llaclibarlcftaft,
Frankfurt,  20 . Dez. Eine hiesige „Wahrsager  in"

las dem 42jährigen Zementarbeiter A. Geis  aus den Kar¬
ten, daß seine Frau mit einem jungen Manne eine Liebschaft
unterhalte . Diese „Eröffnung" regte den Mann demrt auf,
daß er nach Hause eilte und seine Frau durch eine Anzahl



Messerstiche in Kopf , Brust und Leib lebensgefährlich
verletzte . Dann sprang er au der alten Brücke in den
Main,  wurde von einem Schutzmann gerettet und der Irren¬
anstalt zugeführt.

Nied,  20 . Dez . Aus der Eisenbahnüberführung der
Mainzer Landstraße über die Frankfurt -Limburger Bahn wur¬
den gestem vormittag die Steinsetzer Assion und Müller
von einem Limburger Personenzug überfahren und auf der
Stelle getötet . _ _ J

Öffentlicher QJetterdienft. ,
Wettervorhersage für Freitag , 22 . Dez . : Veränderlich,

doch meist trübe , geringe Niederschläge , milder , doch noch
Nachtfrost . _ _

Ett mu  nacftiicfcteft
Bozen , 21. Dez: In dem Dorfe Veraner bei Meran

wurde durch eine von der Hahnspitze niedergehende Schnee-
lawi ne  das Wohnhaus ^samt dem Wirtschaftsgebäude des
Bauern Hinzer eingedrückt . ' Zs wurden 12 Personen
verschüttet,  die wahrscheinlich getötet sind . Ferner gin¬
gen 14 Rind er und 16 Stück Kleinvieh zu Grunde . In Walken
wurden durch eine Lawine zwei Häuser verschüttet und da¬
bei 2 Personen  getötet . '

Stockholm, 21. Dez. Die Verluste der vum ä na¬
schen Feldarmee  beziffern sich nach den letzten ru¬
mänischen Verlustlisten auf 280803 Mann und zwar 272 873
Mannschaften und 7938 Offiziere ; verhältnismäßig schwer
.ist die Einbuße an höheren Offizieren , denn es werden nacht
weniger als 13 Generale und 40 Regimentskommandeurs
als gefallen , verwundet oder vermißt angegeben.

Haag , 21. Dez. Ein Telegramm der '„Times" aus
N e w h o r k behandelt die dort vorherrschende Meinung über
das Friedensangebot . „ Newhork Evening Post " sagt : Wilson
glaubt nicht , daß Llohd George das ganze Geschäft ableh¬
nen und die "Friedensbewegung in der Entstehung töten wolle.
Ebenso verhalte sich die öffentliche Meinung . Sozusagen
alle vernünftigen Leute glauben , daß England Zu mindest
schlecht beraten wurde , wenn es die Vorschläge des Kanzlers
bei Sette setzte . Besonders die westliche Presse fei einig!
darin , daß England feststellen müsse , was Deutschland wolle.
Der Korrespondent sieht 'eine sehr erhebliche Besserung in
der Stellung für Deutschland ' in Amerika voraus , falls
aus England ein „ Nein " kommt . ' _ _

Stadt. Waren- und
Futtennlttelverkauf-

Von morgen vormittag
8V, Uhr ab, Abgabe von
Dtckwurz bis zu 5 Zentner
gegen Barzahlung in folgender
Reihenfolge

V

die Buchstaben A —K vorm.
„ „ L —Z nachm.

Der Verkauf der Dick¬
wurz findet gegenüber der
Fuchs'schen Gerberei, Mar¬
bachstraße statt.

Von 8»/, —10 Uhr Ver¬
kauf von getr . Stockfisch
und gesalzenem Seelachs
in der städt. Verkaufsstelle
am Auweg.

Ferner von Samstag Vor¬
mittag 8*/, Uhr an Ver¬
kauf von Weißkraut in der
städt. Baumschule an der
Rotebergstraße und Wirsing
in der städt. Scheune am
Auweg. Der Magistrat.

Frobe Botschaft!
Zn dem bevorstehenden Weihnachtsfest erlaube ich mir allen

Freunden eines guten Eauchmaterials  mein vollbesetztes Lager in
Zigarren. Zigarillos und Zigaretten in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Durch die Wahl des Fachmannes bedingt , stellen meine empfohle¬
nen Marken das Beste dar , was der deutsche Markt bietet.

Der Raucher findet bei mir ein Fabrikat von höchster Vollendung
und denkbar bester Bekömmlichkeit für jede Geschmacksrichtung , in
Prftsent - und schlichten Aufmachungen zu 10, 25, 50 und 100 Stück ge¬
packt , dazu die geeigneten Verpackungen iür unsere Feldgrauen.

Hans Haherle Wi^
Wilhelmsplatz Dillanburg Wilhelmsplatz

•V
Klei sch verteil ««- .

F. d. Textteil verantw . r Schriftleiter Ä. Sättler , Dillenburz

Quittung.
Es ! gingen Spenden ein : Durch Pft . Krücke aus Ballers¬

bach 25 .24 Mk ., Herbornseelbach 72.51 Mk ., von der Schule in
Eiershausen 14 Mk ., Schule in Weidelbach 40 Mk '., Schule
in Eibelshausen 26.40 Mk ., Schule in Mandeln 21,10 Mk .,
Schule in Hörbach 27.05 Mk ., Offizierkorps des Landst .-Bat.
Dillenburg ' 50 Mk ., Frau Wilh . Becker , Roth 20 Mk ., durch
Zeitung s. d. Dilltal 1 .50 Mk , Ferner Beiträge aus Eibels¬
hausen 30 Mk ., Flammersbach , 25.50 Mk ., Eisemroth 10 Mk .,
Schönbach 45 Mk , Manderbach 5 Mk ., Sinn 22 Mk ., Haiern
11 Mk ., Uckersdorf 1 Mk ., Weidelbach 4 Mk , Nanzenbachl
12 .15 Mk ., Haiger 17.50 Mk ., Niederroßbach , 7 Mk ., Haiger-. ^ zv«. <_ n cwxfil _ O mW
seelbach 7 Mk , Niederscheld 8 Mk ., Herbornseelbach 6 Mk.
Zur ausschließlichen Verwendung für die Dillenburg^ , _ „ , llenburger La¬
zarette von Frau Kbsmmerz .-Rat Grün 300 Mk.
Gail,  Schatzmstr . des Zweigvereinns vom Roten Kreuz.

Milch-Zentrifugen
für Kühe und Ziegen

----------- seht * preis wart I r- Trms

Ilaltlc - Maxim,
beste Scharfentrahmer, leichter, ruhiger Ganz. 5 Jahre

fchristl, Garantie. Bequeme Teilzahlung.

Nette Schneli'Butterfnaschinen.
Groß - « « d

Th . Färber , Siegen
Kölner Straße 6, Seitrneingang unterhalb

Geschäftshaus Karl »reer.

Das für diese Woche zugewiesene Fleisch wird am Freitag,
den 22 d Mts . durch die hiesigen Metzger verkauft , und
zwar für die Haushaltungen mit den Brotkarten -Nummern von

651 - 1000 von 7- 8Vi Uhr
1001 an aufwärts von 8 V*—91/2  Uhr

1- 325 von 9V 2- 1074  Uhr
326 - 650 von IO3/ *—12 Uhr.

Verkauf von Fleisch außer der oben angegebenen Zeit ist
verboten . Der Verkauf findet nur gegen Vorlage der neuen
Relchsfleischkarte statt . ,

Ueber alles Fleisch welches bis 12 Uhr mittags nicht ab-
gcholt ist , wird anderweitig verfügt.

Tillcnbnrg , den 21. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Kräftiges 3496

Weideriud,
im Januar kalbend, etwas
angefahren, zu verkaufen.

Heinrich Stremmrl,
Marbachstraße 42.

Zu verkaufen: ein

Rind,
frischmelkend, sowie ein führ.
Rind bei (3539

Heinrich Manderbach,
Dillbrecht.
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Bekanntmachung.
Vom 22. Dezember ab tritt auf der Strecke Bieden¬

kopf— Dillenburg - Straßebersbach nachstehender Fah r¬
plan in Kcaft:

2091

Eine gute Simmentaler

Milfj-M Lchkkch
steht zu verkaufen bei

Anna Schmidt,
Langenaubach.

Vollständiges (3516

Kägemerk
mit Gatter u. Kreissäge»
betrieb zu verkaufen.

Heine. C. Jost,
Fellerdilln , Dlllkre s.

MIsrta Verpflegung
flaue « Schüler im Schülerheim
PMAagoflluai Giefiea(Ob.-Hess .)

Fräulein

Mit den Arbeiten auf
Hüttenwerke « vertraute

Arbeiter
sofort gef acht. (3533

Haigerer Hütte,
A.-G ., Haiger.

Wiesenbach
Brcidenbach,KrB.
Wolzhausen
Nicdereisenhausen
Gönnern (Kr. B .)
Frechenhausen
Lixfeld
Hirzenhain,Dillkr.
Hecrnberg „
Nikolausstollen
Oberscheld (Ort)
Niederscheld,Dillk

Dillenburg ^
Frohnhausen , Dill
Wisimbach
Eibelshausen
Steinb rücken
Straßebersbach an

654
707
774
723
728
734

») HU GSnnern nur am Wrfma nach Sonn- u. F-fttag-n, fällt aus am 7.

Stationen
3104

2.- 4

Junger Mann mir guter
Schulbildung kann als

Slraßedcrsbach ab!
2. - 4

Kehrling
Steinbrücken
Eibelshausen

eintreten in der Buch- und
Schretbmaterialienhdlg . von

Moritz We .deubach,
C . Seels Nachf., Dillenburg.

Frohnhausen , Di

Dillenburg ° n'

Beamter sucht zum 1. Jan.
für dauernd

oder junger Mann , in
Buchführungsarbeiten be¬
wundert, kann sogleich ein¬
treten in der Buchhandlung
von 3513

Moritz Weideubach,
C. Seel 's Nachf., Dillenburg.

gut möbl. Immer
möglichst mit voller Pension.
Angebote mit Preisangabe
unter 8oh . 3538 an die
Geschäftsstelle djs . Bl.

ab
Niederscheld,Dillk
Oberscheld (Ort)
Nikolausstollen
Herrnberg Dillkr
Hirzenhain „
Lixfeld
Frechenhausen
Gönnern (Kr. B .)
Niedereisenhausen
Wolzhausen
Breidenbach Kr. B.
Wiesenbach
^ „ anWallau

Ludwigshütte ab

Gesucht wird sofort eia
braves steißigeS

Mädchen
für ein ländliches Hotel bei
guter Verpflegung und
Familienanschluß. 3538

Näh . Frt . Emiughaus,
Wiltz elmsplatz 9.

Schmier Tnkch
auf den Namen „Stropp"
hörend, entlaufe « .

Wiederbringer Belohnung.
Heinr. Theod. Dittmann,

Laugeuanbach.

Biedenlops au 5^

r- «
G C
435
441
447
464
468
51.
521
527

3194

2.- 4

US

Je

“a
?2 s
5»
526
531
538
542
548

3163

454
501
507
516
523
535

3168

>2—4.

54»
555
600

538
546
587
6ö
618
638
643
648
659
711
721
738
742
748

741
751
757
806
813
826

3172

2.- 4.

134
138
144
153
2oo
212
215
223
233
242
258
318
323
328
337
343
349
357
401
407

7914
W.
.— 4,

501
5U
538
557
618
632

759
85
810

Bf

3192

3176 |! 3198
So.

2.- 4

551
558
604
613
620
632

3182

2.- 4

410
416
421

610
614
620

IS

820
826
832
839
843
849
850
866
9L

3178

2.- 4.
~y35

942
948
957

1004
1016

702
710
7»
729
739
769
804
809
8Ü
an

Carl Prinz, ! IW
Gegründet 1892

Fernruf 183 Sandstrasse 3 u. 8/1 Ecke Kölnort«
in der Nähe der Hindenburgsbrüoke

empfiehlt als

passende Maclits-Gesclieii
In grosser Auswahl:

Kaffee- und Ess -Service
Kristall- und Glas-Waren

Wasch -Garnituren
Küchen-Gamituren.

8299

Alleinverkauf der

Kieffer Einkoch-Apparate
: und. Konserven-Gläser. :

Trotz !
den 8

le zu L
mgnisse
Uet tt>
* Ver

muß im
Aus Kc
gung , di
lung für
nur die
kmntma!
Lederart
Aus Lai
Kilogran
Kilogran
Ungs -, l
gesalzen
allen @1

BB5J Sofort za verkaufe« : «
1 gebr. Flammenrohrdampfkessel von 26,5U*

Heizfläche, auf 10,5 Atmph. geprüft, mit ordn«
Papieren,

1 stehende, gebr. Dampfmaschine 15 PS . «  .
1 Walzeugatter (Vollgatter) für 65 cm DuM .^
1 gebr. Hortzontalgatter , 1 gebr. Fra
1 gebr. Dicktenho heim aschine.
verschiedene gebr. Gerätschaften . M

Der Kessel u. die Maschinen stehen dicht (3&1 — <
kirchener Talbahnhof . . i I Grün'

Heinrich « aumgarteu . Neauttrcken , ohne
Reg .-Bez. Arnsberg . 68/4 . steige

Jtttte 1
zur a
baren

gung di
lung fÜ1
51 und .
16. K. S
Die Abi
Paragra
oder Sp
len erlai
1. von e

verein
2. von e

mittel
stelle
diese

8. von e
unmit
von t
Heere-

[ weis
Liefen

1  auf (
Rohst,
gestell
träge
iden

schlagt
Rohstoffe
lin W. I
Lordrnä
richten:
1' das £

tig gc
4 die 3

Labea
zur ä
den S

Geldbeutel
mit Inhalt verloren.

Bitte gegen Belohnung
abzugeben m der Geschäftsft.

Vom gleichen Tage ab treten nachstehende Fahrplan-
änderuuge» ein:

Personenzug 1659 Gießen ab 512 Vorm , (bisher 522),
Betzdorf an 8«3 Vorm , (bisher 756) - r T 1685 Wetzlar
ttfc 464 Nachm , der bisher bis Herborn verkehrte, fährt nur
noch bis Sinn (Ank. 532 Nachm .), von Sinn ad wird eine
neue Triebwagenfahrt  eingelegt : Sinn ab 6°2Nachm.,

Dillenburg an 622 Nachm.
Der Aufenthalt des Zuges 1659 in Sechshelden fällt fort.

Kgl. HisenSaHndirekttoa Irankfart (Maia).

Danksag««^
Für alle B -w-is- h-rM -r T -Uaahm-

dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen1 ^
wir hiermit unfern herzlichsten Dank.

Peter Steuber.
Familie Heinrich Franz.

Haiger , 20. Dezember 1916.
(3534)

oder
Ich,

m
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